
Und müßte ſtatt die Ruſſen zu läutern
Nun mit den Uebeltätern meutern

Und drum die Sttiefel die ſieben Meilen
Pro Schritt mit dem Träger von dannen eilen
Gottlob ich trag ſie noch nicht an den Füßen
Und brauch nicht für ihr Tun zu büßen
Jch kann daheim in Ruhe leſen
Was draußen Wichtiges losgeweſen
Und jedesmal iſt s nur der Geiſt
Der an die Orte der Handlung reiſt
Wohl gebe ich zu gern wäre ich ſchon
Dabeigeweſen oft in Perſon
Wie ich es wieder andererſeits
Empfinde als einen hohen Reiz
Daß ich die Sache weit vom Schuß
Mir durch die Zeitung anſeh n muß

Am beſten lieber Leſer nun
Vermag ich das Dir darzutun
Jndem ich Dich bitte mich zu begleiten
Durch unſere jüngſten Neuigkeiten

Sieh unſer Greifswald ja das wäre
So eine richtige Atmoſphäre
Jn der ſich in den letzten Tagen
Noch leben ließ mit Wohlbehagen
Da hatten neben den Jungen die Alten
Zum Feſte ihren Einzug gehalten
Die hier verlebt ihre Jugendzeit
Jn alter Burſchenherrlichkeit
Erſchienen wieder im Freundeskreis
Ward auch das Haar inzwiſchen weiß
Und ſangen wieder mit einem leiſen
Gefühl der Wehmut die alten Weiſen
Und manches frohe bemooſte Haupt
Dem der Humor noch nicht geraubt
Tat in der Feier ſchönem Verlauf
Sich wiederum als Redner auf
Und pries wie einſt die Alma mater
Die Liebe die Freiheit den Suff und den Kaker
Sieh dort mit Studt ſogar meinetwegen
Hätt in persona ich ſitzen mögen

Wenn aber die Blätter mir rings Geſchichten
Von Kämpfen wegen des Bieres berichten
Wie unſere Wirte bei den Brauern
Auf eine ſchwache Seite lauern
Und dieſe wieder verſchmäh n das Flirten
Bei ihren ſonſt ſo geliebten Wirten
Dann ſage ich dem Himmel Dank
Daß fern ich ſtehe dieſem Zank
Nicht will ich vernehmen die ſcharfen Reden
Worin ſich beide ſo heftig befehden
Aus ihrer Sprache tönt dumpfes Grollen
Als hörte man ſchwere Fäſſer rollen
Mit einem Wort es macht kein Vergnügen
Wie ſich die Zwei in den Haaren liegen
Obgleich ſie zur Eintracht in ihrem Beruf
Dem ſchönſten auf Erden der Herrgott ſchuf
Jn Greifswald alſo weltvergeſſen
Hätt ich mit Freuden dabei geſeſſen
Hier aber wo die Menſchen krakehlen
Kann ich mit gleicher Wonne fehlen

Und wahrlich dieſen beiden Fällen
Ließ ſich noch mancher zugeſellen
Jch hätte gern in Marienbad
Die Dicken geſeh n auf dem Wanderpfad
Als ſich zum Wettmarſch durch die Wieſen
Die Feiſten überreden ließen
Doch einzumiſchen mich in die Sachen
Des Kolonialamts nicht zu machen
Jn Koburg Gotha wünde ich nie
Vergeſſen haben die Amneſtie
Doch daß ich fürder mich auf die Plätze
Der erſten Klaſſe im Zug ſetze
Wo niedliche Tierchen in hellen Haufen
Dir plötzlich über den Kragen laufen
Verehrter Leſer nicht in die Tüte
Dann lieber hinein in die vierte Güte

Jean Eſchweller

Luſtige Ecke
Bur dann NA Dorf J Jr dann A Darf ich Jhnen mein letztes Gedicht vorleſen

Gern aber nur wenn es wirklich Jhr letztes iſt

1 r a So g J 1m turmn olken Herr Lehmann nachdenklich Aller Streit hier
m Hauſe kommt von meiner Pfeife her Wenn die nicht wäre würden
nie Wolken zwiſchen mir und meiner Frau ſtehen

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 31

Gut gekaut iſt halb verdaut
Eilgut Geſicht Barka Utrecht Atheiſt Halbmaſt Jever

Dativ Beirnt
Richtige Löſungen gingen ein 57 Das Rätſel wurde richtig

gelöſt

aus Halle von Otto Herrmann A Schellenberg Friedrich Gäbler
Otto Wiechmann Lore Lehmann Katharine Ellerbroek Alfred Eberth
Frau Wilhelmine Hoffmann Wilhelmine Löther Louis Stück Paul Probſt
Berta Wilke Eliſabeth Dunzendorſer Marg Metzner Karl Heuber
H Stutzbach Berta Harniſch Erna Krüger Annie Keller Käthe Engel
mann Walter Giegler Reilecke Hedwig Grune Moritz Bergmann Käthe
Thomae Moritz Schwarz Frau Strätz Richard Müller Otto Voigt
Oito Brücher Jlſe Altmann Karl Kirchmann Richard Schütze Lucie
Hartmann Paul Baumann Frau Peterſen Friedr Schmidt Max Groß
Paul Grune jun Emma Wipplinger Paul Richter Frida Kain
K Brunner Max Fehling Geſchw Liebing Anna Sondershauſen
Woldemar Schmidt Max Schubert Georg Schlereth Hermann Zöllner

von auswärts von Oskar Diettrich Wernigerode Alfred Gerhardt
Merſeburg F Heergeſelle Zörbig Hilda Thormann Pranitz Rottig
Merſeburg Guſtav Kasper Nietleben Otto Hahn Nietleben

Prämie Erzählungen von Adalbert Sltifter eleg geb
entfiel auf Max Groß hier

Wak fT T

Rütſel
Aus den Silben al a berg berg verg burg burg bruek ealln

cas cus dan des frei gens inns na ne nürn o pel ra re sa
se sel sy to am ſind zwölf Städtenamen zu bilden deren Anfangs
buchſtaben wenn richtig geordnet eine vielgenannte Stadt bezeichnen

Prämie Humoriſtiſcher Hausſchatz von Edwin Hormann
eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des

den al Snzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu
enden

Skataufgabe
a bie d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bubt

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
Nachdem die beiden anderen gepaßt ſagt V der Vorhandſpieler Grand

an auf folgende Karte

aB vA 10 D cA 10 K dA 10 D
Deutſch

Franzöſiſch

TreffBube Pique Aß Pique Zehn Pique Dame Coeur Aß
Coeur Zehn Coeur König Carr Aß Carr Zehn Carr Dante

Die Buben ſihzeen verteilt Jeder der Gegner hat alle vier Farben
Trotzdem kommt der Spieler nur bis 59 Wie ſaßen die Karten Wie
ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr
Kartenverteilung

B a b eB b8 7 es 7 dA 9 8
M aB akA K D v10 D et0 D d10 7
H a10 9 8 7 va K 9 ea K 9
Skat dK D

Spiel

1 V dA 410 a10 2 H a7 oB aA 133 V d9 a7 e9 4 V e7 eD oKH eA es e10 H as bB aK 657 V P7 bPD L 8 H bA bS8 bI09 H b9 d8 aD 10 M dB aB ah
Die Gegner ſind alſo nur bis 26 gekommen
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Die Belohnung
Ein Bild aus dem Leben von Reinhold Ortmann

Nachdruck verboten

Jn ſchleppendem einſilbigem Geſpräch hatten die beiden Freunde
den Weg von der weit draußen liegenden Fabrik bis zu den erſten
Häuſern der Vorſtadtſtraße zurückgelegt Sie trugen die rußige
Lleidung ihres Berufs und ein jeder von ihnen hielt das Blech

kännchen in der Hand darin ſie ihren Veſpertrunk mit ſich ge
nommen hatten Bei der Anſchlagſäule vor der ſich ein Häuflein
von Neugierigen geſammelt hatte blieb der Jüngere ſtehen

Da haben ſie gewiß das Plakat auch ſchon angeſchlagen mit
den tauſend Mark Belohnung die der alte Kommerzienrat für die
Entdeckung des Mörders ausgeſetzt hat Ein ſchönes Stück Geld

und leicht zu verdienen für den der den Totſchläger kennt
Wenn er überhaupt nen Mitwiſſer hat wird er jetzt wohl geliefert
ſein Denn bei einer ſolchen Summe na da widerfſteht doch
wohl keiner

Er warf einen ſehnſüchtigen Blick auf die Zahl mit den drei
Nullen die ſich im Licht der Straßenlaterne weithin ſichtbar von
dem roten Hintergrund des Plakats abhob Dann ging er an der
Seite des ſchweigſamen Gefährten weiter der nicht eine Sekunde
lang ſein Geſicht nach der Anſchlagſäule hin gewendet hatte Er
war s ja gewöhnt daß der Mertens nicht viel ſprach zumal ſeit
dem Tode ſeiner Schweſter die ſie vor etwa vierzehn Tagen nach
wochenlanger ſchwerer Krankheit begraben hatten aber ſo finſter
und wortkarg wie geſtern und heute hatte er ihn doch eigentlich
noch niemals gefunden Natürlich dachte er wieder an die Tote
um deren Verluſt ihn alle ſeine Arbeitskollegen von Herzen bemit
leidet hatten Denn die Emmy Mertens war nicht nur ein un
gewöhnlich hübſches ſondern auch ein ſehr braves und liebens
würdiges Mädel geweſen dem kein Menſch was Uebles hatte nach
ſagen können Und wegen der zärtlichen Liebe die zwiſchen den
Geſchwiſtern herrſchte hatte er ſelber den Ulrich manchmal in
aller Harmloſigkeit ein bißchen geſchraubt Es mußte ihn ſurcht
bar ſchwer getroffen haben Und von denen die der Beerdigung
beigewohnt hatten würde es ſicherlich keiner vergeſſen wie ſie ihn
mit Gewalt hatten zurückhalten müſſen daß er ſich nicht in das
offene Grab hinab ſtürzte als die erſten Schollen auf den Sarg
niederpolterten Aber am Ende war er doch ein junger geſunder
Menſch der über ſo etwas hinweg kommen mußte Und Wilhelm
Reſchke meinte es nur gut wenn er den Freund auf andere Ge
danken zu bringen ſuchte indem er von ſeinen eigenen Angelegen
heiten zu ſprechen anfing Und es war wieder die von dem Kom
merzienrat Bernheim für die Aufklärung des an ſeinem jüngſten
Sohne begangenen Mordes ausgeſetzte Belohnung von der er da
bei ausging

Die tauſend Mark könnten mich gerade retten meinte er
mit einem ſehr aufrichtig klingenden Seufzer Der alte Ha
ſtedt läßt nicht locker Ehe ich ihm nicht bare zwölfhundert auf
den Tiſch zählen kann wird nichts aus der Verlobung und der
Hochzeit Und der Himmel allein weiß wieviel Jahre ich mich
noch abrackern kann bis ich eine ſolche Rieſenſumme beiſammen
r Es iſt ja der helle Unſinn von unſereinem ſo was zu ver
angen Aber der Werkführer liegt ihm beſtändig in den Ohren

Und es hilft zu garnichts wenn die Marie immer wieder ver
ſichert daß ſie von dem alten Krauter mit der Trinkernaſe nichts
wiſſen will Die zwölfhundert Mark die der auf der Sparkaſſe
hat haben s dem Alten nun mal angetan Es iſt rein zum Ver

rücktwerden Aber was ſoll man machen Ja wenn die Marie
volljährig wärel Dann wüßten wir ſchon was wir käten

Es hatte nicht gerade den Anſchein gehabt als ob Ulrich Mer
tens der Klage ſeines Freundes beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt
habe denn ſein Blick war unverwandt an den regennaſſen Flieſen
des Bürgerſteiges haften geblieben Aber er mußte doch wohl alles
gehört haben denn jetzt fragte er ohne ſeinen Begleiter anzuſehen
in eigentümlich rauh hervorgeſtoßenen Worten

Aber Du haſt doch vor nem halben Jahr was geerbt iſt
denn das ſchon durchgebracht

Gott bewahr Kennſt Du mich vielleicht als einen der was
durchbringt Aber es ſind doch bloß dreihundertſechzig Mark
und mit dem Bettelgroſchen wie er s nennt hat mich der alte Ha
ſtedt einfach ausgelacht Ja wenn man ſich jetzt die tauſend
Mark Belohnung dazu verdienen könntel

Was haſt Du bloß immer mit der Belohnung Iſt dir
vielleicht ſchon ſo was wie ne Ahnung gekommen wer den jungen
Schuft niedergeſchlagen haben könnte

Die Frage klaug gereizt faſt heftig aber Wilhelm Reſchke hatte
ſich neuerdings an den galligen Ton des Freundes ſchon hinläng
lich gewöhnt um nichts Auffälliges darin zu finden Völlig un
befangen ſchüttelte er den Kopf

Woher ſollte ich denn das wiſſen Ein Raubmörder wird
es wohl nicht geweſen ſein denn der junge Bernheim hatte ja
noch ſeine Uhr und ſeine Börſe und ſeine Brillantringe bei ſich
als ſie ihn am Morgen vor dem Gartengitter der Villa fanden
Vielleicht iſt er mit einem von den Strolchen in Streit geraten
die ſich des Nachts immer bei der Fabrik herumtreiben Es heißt
ja daß ſie bis jetzt noch nicht die kleinſte Spur haben obſchon
ein ganzes Heer von Poliziſten hinter der Sache her iſt Mög
licherweiſe ſteckt auch ſo ne Frauenzimmergeſchichte dahinter Man
erzählt ſich ja jetzt förmliche Schauerromane von dem liederlichen
Lebenswandel den der junge Bernheim geführt haben ſoll Und
wenn man den Kommerzienrat heute anſah hätte man wahrhaftig
beinahe glauben können es ginge ihm garnicht ſo ſchrecklich nahe

Der Schuft hat jedenfalls nur gekriegt was er verdient hat
Wenn s auch nicht auf ſein Leben abgeſehen war jetzt da s einmal
geſchehen iſt iſt mir s ganz recht ſo ganz recht Und wenn
ich ihn noch einmal vor mir hätte

Er brach ab Mit großen entſetzten Augen ſtarrte ihn der
Andere an und es war wohl eine Minute vergangen bevor er
agte n was denn Was machſt Du denn da für dumme

Redensarten Ulrich Haſt Du vielleicht heute nachmittag einen
Kleinen getrunken

Unſinn Jch trinke nie Und warum ſollten es denn
bloß Redensarten ſein Warum denn

Na hör mal das geht doch ſchon über den Spaß Wenn
das ein Anderer gehört hätte wie ich der könnte wahrhaftig

laubeng Und was könnte er glauben Daß ich den Paul Bern
heim totgeſchlagen hätte nicht wahr

Nun hab ich s aber dick Ulrich Jch mag ſo ein Geſchwätz
nicht leiden Dus ſind doch keine Sachen un

Um faule Witze zu machen meinſt Du Stimmt voll
kominen mein Junge Und damit Du nicht länger denkſt daß
mir nach Witzen zu Mute iſt will ich Dir was verflucht Ernſt
haftes ſagen Siehſt Du die rote Laterne da drüben Das
iſt das Revierbureau von der Polizei Und Du brauchſt bloß
da hinein zu gehen um Dir die tauſend Mark Belohnung zu ver



dienen Es iſt genug wenn Du dem Wachtmeiſter ſagſt Jch
kenne den Totſchläger es iſt der Maſchinenſchloſſer Ulrich
Mertens Sandgaſſe achtzehn vier Treppen Daß der Mörder
Dein Freund geweſen iſt brauchſt Du ihnen ja nicht auf die Naſe

zu binden
Wilhelm Reſchke war ſtehen geblieben So grenzenlos war

ſeine Beſtürzung daß es ſeinen kräftigen Körper wie im Fieber
ſchauer ſchüttelte und daß ſeine Zähne hörbar zuſammenſchlugen

Ulrich brachte er mit Anſtrengung heraus Ulrich Du
biſt krank ja krank biſt Du Du haſt Dir das mit deiner
Schweſter zu ſehr zu Herzen genommen Und nun haſt Du einen
Haß gegen alle Menſchen und und

Nein Wilhelm nicht gegen alle Menſchen bloß gegen den
einen wegen dem ſie geſtorben iſt bloß gegen den Schuft
den Schuft

Und dabei ſchüttelte er die rieſenhafte Fauſt während ſich ſein
Unterkiefer zitternd vorſchob Begütigend legte der Andere die
Hand auf ſeinen Arm denn er fürchtete daß die Vorübergehenden
auf das Gebahren ſeines Freundes aufmerkſam werden könnten

Was iſt denn Ulrich Wegen wem ſoll ſie denn geſtorben
ſein Es war ja doch eine Magenkrankheit

Ja eine Magenkrankheit wie man ſie kriegt wenn man
Lyſol tinkt nicht genug um gleich tot zu ſein und zu viel
um wieder geſund zu werden Mach doch zum Henker nicht ſo n
verblüfftes Geſicht Sie iſt doch das erſte dumme Mädel nicht
geweſen das lieber ſterben als in der Schande leben wollte
Oder meinſt Du vielleicht daß der Herr Paul Bernheim ſie
geheiratet hätte

Herrgott im Himmel es ſoll alſo wahr ſein Ulrich
wirklich wahr

Na am Ende werde ich Dir hier zu meinem Vergnügen
Kindermärchen erzählen An ihrem letzten Tag wo ſie beſtimmt
wußte daß ſie ſterben mußte hat ſie mir geſagt wer der Halunke
geweſen iſt Und ſeit dem Abend von ihrem Begräbnistage habe
ich jede Nacht bei der Villa auf ihn gewartet weil ſie mich doch
einfach rausgeſchmiſſen hätten wenn ich zu ihm in die Wohnung
gegangen wäre Vorgeſtern um zwei Uhr morgen lief er mir end
lich in die Hände Gott weiß ich wollte ihn nicht tot ſchlagen
ſondern ihm bloß einen Denkzettel geben den er nicht ſo bald wieder
vergeſſen ſollte Aber er lachte mir ins Geſicht der Schuft
und meine hweſter meine Emmy nannte er eine nein
verflucht will ich ſein wenn ich das Schandwort über die Lippen
bringe Da wurde mir s mit einem Mal rot vor den Augen und
ich ſchlug mit meinem Stocke auf ihn los daß er umfiel wie n
Baum und dann immer weiter immer weiter bis er nicht
mal mehr ächzte Dann bin ich ganz ruhig nach Hauſe gegangen
und dachte ſie würden gleich kommen mich einzuſtecken Aber es
kam keiner Und ich glaube ſie werden große Augen machen wenn
ſie jetzt von Dir hören wer der Mörder geweſen iſt Auf mich
hat ja wie es ſcheint bis jetzt noch kein Einziger geratenSie waren bis an den Torweg gelangt Porr dem die rote

Laterne brannte Und Ulrich Mertens blieb ſtehen als halte er
es für ſicher daß der Andere hinein gehen würde Der aber packte
ihn am Arm und zog ihn ungeſtüm weiter

Um Gottes willen rede doch nicht ſo laut Ulrich Es kann
z in jedem Augenblick n Schutzmann rauskommen Was iſt das

r ne ſchreckliche Sache was für ne ſchreckliche Sache
Ach Dummheiten Schrecklich oder nicht darüber brauchſt

Du Dir nicht weiter den Kopf zu zerbrechen Die Hauptſache iſt
daß Du Dir die Belohnung verdienen und dein Mädel heiraten
kannſt Mir werden ſie wohl den Kopf nicht gleich abreißen
Und wenn ſie s täten na was wäre ſchon groß dran gelegen

Sprich nicht ſolches Zeug Ulrich Fort mußt Du
nach Amerika oder wenigſtens über die holländiſche Grenze
Wenn ſie keinen Verdacht auf Dich haben findeſt Du ſchon von
irgend nem Hafen aus den Weg über das große Waſſer
Aber vielleicht haſt Du kein Geld Die ſchöne Beerdigung von
Deiner Schweſter hat ja gewiß ne Menge Geld gekoſtet

Jch habe kein Geld und ich brauche auch keins Haſt Du
denn nicht gehört daß Du mich anzeigen ſollſt Wilhelm Mach
keine langen Fiſimatenten und greif zu Solche Gelegenheit findſt
Du nicht wieder Jch geh jetzt nach Hauſe auf meine Bude und
warte bis ſie kommen Bis ich nicht hinter Schloß und Riegel
ſitze find ich ja doch keine Ruh

Und als wäre es ihm zuwider das Geſpräch noch länger fort
pgen griff er plötzlich mit mächtigen Schritten aus in der

ichtung nach der Sandſtraße zu Wilhelm Reſchke lief erſt ein
kleines Stück hinter ihm drein dann aber wurde er plötzlich
anderen Sinnes und kehrte kurz um raſch in der Dunkelheit der
chlecht erleuchteten Vorſtadtſtra verſchwindend
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Ulrich Mertens lag angekleidet auf der eiſernen Bettſtatt ſeiner

Schlafſtelle als haſtig die Tür aufgeriſſen wurde Ruhig und
gefaßt richtete er ſich empor denn er meinte nichts anderes als
daß jetzt die Schutzleute kämen ihn zu verhaften Und ſein finſteres
Geſicht verdüſterte ſich noch mehr als er ſeines Jrrtums inne
wurde

Du biſt es Wilhelm Ja was willſt Du denn noch von
mir Wollen ſie Dir vielleicht die tauſend Mark nicht geben

Ach was tauſend Mark Jch bringe Dir hier was um
damit über die Grenze und hoffentlich auch über s Meer zu kom
men Es ſind dreihundertachtundſiebzig Mark Mehr kann
ich Dir nicht geben weil ich nicht mehr habe

Ulrich Mertens faßte ſich an die Stirn
Was denn Dein Geld willſt Du mir geben Dein

geerbtes Geld Aber Menſch Du würdeſt es ja im Leben
nicht wieder kriegen

Warum ſollt ich es denn nicht wieder kriegen Da müßt
ich Dich doch nicht als einen ehrlichen Kerl kennen Ulrich Wenn
Du s haſt wirſt Du mir s ſchon ſchicken Die Hauptſache iſt daß
Du nen gehörigen Vorſprung bekommſt für den Fall daß ſie
doch noch auf Dich verfallen ſollten an kann ja am Ende nie
wiſſen was ſo ne Spürnaſe von der Polizei alles herausbringt

Jch hab mich in aller Eile auf m Bahnhof erkundigt Wenn
Du Dich jetzt aufmachſt ſo wie Du gehſt und ſtehſt kannſt Du
gerade noch einen Zug erreichen Deiner Schlafwirtin erzähl ichnachher ſchon irgend eine Geſchichte und in der Fabrik werden ſie

ſich jetzt bei den flauen Zeiten nicht viel darum kümmern wenn
Du nicht wieder kommſt

Ulrich war aufgeſtanden und hatte nach ſeinem Sonntagshut
gegriffen wie er vorhin in Erwartung ſeiner Verhaftung bereits
den beſten Anzug angelegt hatte

Wilhelm wenn ich Dir das vergeſſe Herrgott daß es
ſolche Menſchen gibt Und ich dachte Du würdeſt eine unmenſch
liche Freude haben über die tauſend Mark

Es war ne Gemeinheit Ulrich daß Du das gedacht haſt
Aber ich will jetzt keinen Krakehl mit Dir anfangen Da nimm
die paar Kröten und dann laß uns gehen
W Fi einem ganz eigenen Lächeln ſchüttelte Ulrich Mertens den

opf

Wir wollen lieber nicht zuſammen gehen Wilhelm Beſſer
ich komme in fünf Minuten nach Und das Geld habe ich ja
d noch früh genug wenn Du mir s auf dem Bahnhofe
gibſt

Wilhelm Reſchke mochte der Meinung ſein daß man die Zeit
jetzt nicht mit unnützem Diskurieren verlieren dürfe Darum gab
er nach und wandte ſich zum Gehen Wie er ſchon auf der
Schwelle ſtand fühlte er plötzlich zwei kraftvolle Männerarme um
ſeinen Nacken und einen bärtigen Mund auf ſeiner Wange

Jch dank Dir auch Wilhelm Und Du Du biſt n
guter Menſch Wilhelm Gott weiß es ja das biſt Dul

Damit ſchob er ihn halb gewaltſam zur Tür hinaus Und
Wilhelm Reſchke beeilte ſich zum Bahnhof zu kommen die linke
33 krampfhaft auf die Bruſttaſche gepreßt in der er ſeine

arſchaft verwahrte Denn die Sicherheit ſeines unglücklichen
ſ eg hing ja davon ab daß er ſie nicht verlor oder ſich ſteh
len lie

Jn der großen Eingangshalle wartete er auf Ulrich Merlens
und die hellen Tränen liefen ihm über die Wangen als er nach
zwei Stunden davon ſchlich weil ihn der Bahnhofsportier bedeutet
hatte daß vor dem nächſten Morgen kein Zug mehr abgelaſſen
würde

Der Erwartete war nicht gekommen und eine innere Stimme
ſagte dem armen Wilhelm Reſchke daß er niemals kommen würde
Sie hatte ihn nicht betrogen denn ſchon in der Frühe des nächſten
Tages erfuhr er daß ſich Ulrich Mertens in der verwichenen
Nacht auf dem Polizeibureau ſeines Reviers als der Mörder des
ungen Paul Bernheim geſtellt habe 8

Zwölf goldene Regeln für Mütter
In der Münch Medizin Wochenſchrift veröffentlicht Dr H Roſen

ev eine neue Merktafel für Mütter welche die weſentlichſten
forderniſſe der Jans fieg aufzählt und insbeſondere die

Mahnung zum Selbſtſtillen ſtark betont Die zwölf Regeln lauten
1 Stille Dein Kind ſelbſt es wird ihm von Nutzen ſein ſein Leben lang
jede Woche jeder Tag den Du ſtillſt iſt ihm ein Gewinn 2 Stille
Dein Kind ſelbſt denn Du biſt dazu imſtande wenn Du es nur mit
Geduld viele Tage verſuchſt Haſt Du nicht genug Milch ſo höre
nicht dem Stillen auf ſondern gib die Flaſche nebenbei
3 Stille Kind ſelbſt und laſſ Dich nicht davon abhalten durch un
verſtändige Reden Deiner Umgebung 4 Stille Dein Kind ſelbſt denn
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Du ſchützeſt dadurch Deine Bruſt vor ſchwerer Erkrankung im ſpäteren
Alter 5 Wenn Du Dein Kind ſtillſt iß und trink was Dir ſchmeckt
und bekommt was Dir nicht ſchadet ſchadet auch Deinem Kinde nicht
6 Wenn Du aber trotzdem Dein Kind unnatürlich das iſt künſtlich
mit der Flaſche nähren mußt ſo erkundige Dich beim Arzt über die
Art der ährung 7 Die Milch für das Kind ſei friſch und rein
und werde nach dem Abkochen ſauber kühl und verſchloſſen aufbewahrt
8 Gib Deinem Kinde nicht zu viel und nicht zu oft zu trinken das iſt

erade ſo ſchlimm wie zu ſelten und zu wenig 9 Wenn das Kind
chreit ſo wiſſe daß es nicht immer Hunger bedeutet 10 e Dein
Kind ſo oft trocken als es naß iſt wenn es wund wird ſo iſt Deine
Schuld 11 Glaube nicht denen die ſagen Dein Kind ſei durch e
krank es gibt keine Krankheit die vom Zahnen kommt das Kind kann
nur krank ſein während des Zahnens aus anderer Urſache 12 Gehe
daher immer rechtzeitig zum Arzt daß er dieſer Krankheit Heilung bringe

per dieſen Regeln bemerkt der Verfaſſer Jch bin mir wohl
bewußt daß die Regel 4 die auf der von Bollinger be
haupteten größeren Häufigkeit des Mammakarzinoms bei Brüſten ohne
Laktation fußt einen etwas problematiſchen Grund hat Trotzdem dürfte
ſie nach der agitatoriſchen Seite hin einen großen Wert beſitzen Nicht
minder rechne ich bei Regel 11 mit einem Widerſpruch mancher Kollegen
die ſich ja mit ihren Anſchauungen über das Beſtehen von Zahnungs
krankheiten auf Heubner berufen können Aber auch dieſe werden mir
der ich auch jetzt noch auf dem negierenden Standpunkt ſtehe den nach
drücklich vertreten zu haben das große Verdienſt von Kaſſowitz iſt zugeben
daß von der Zahnung als ätiologiſchem Moment von Laien aber auch
von Aerzten zum Schaden der Kinder ein übertrieben häufiger Gebrauch
gemacht wird

Das Modernſte
Die Mode der halblangen Aermel die den Arm vom Ellbogen an

freikaſſen hat ſich wie aus Paris geſchrieben wird von der Geſellſchafts
toilette und von den Miedern überhaupt auf die Oberhüllen ausgedehnt
ſo daß man heute einen langärmeligen Paletot oder eine den Arm bis
zum Handgelenk verhüllende Schneiderjacke weder für Geld noch für gute
Worte haben kann Sie läßt gleichzeitig lange Handſchuhe und zahlreiche
Armbänder wieder eine führende Stellung in der Modebewegung einnehmen
An Handſchuhen trägt man die langen Mousquetaire Schweden die am
u zwei bis drei Knöpfe aufweiſen und den Arm bis weit über den

llbogen nahtlos umſchließen Der obere Rand wird vielfach durch ein weißes
goldgeſticktes Moirésarmband über Gummiband gezogen befeſtigt Ueber
raſchend wirken die Handſchuhe deren Handteil aus hellem meiſt ſchwediſchem
Leder beſteht das durch eine Armbekleidung von echtem Spitzenſtoff ver
vollſtändigt wird Handſchuhe ganz aus Spitzen ſieht man auch ſie ge
hören aber zu den Seltenheiten und Zwirn ſowie Filetkompoſitionen
werden ſchroff abgelehnt Der Armteil der Handſchuhe iſt mit Armbändern
überladen und zwar gehören zu der neueſten Art Spangen die ſehr langen
beweglichen Goldſchlangen mit Steinen geſchmückt deren zahlreiche
Windungen einen bedentenden Raum einnehmen Trägt man daneben
noch zwei Armbänder für jeden Arm eines aus einem maſſiven ſehr
breiten aber durchweg kunſtvoll ziſelierten Goldband hergeſtellt ſo
iſt man auf der Höhe Modern ſind auch die beweglich gegliederten
breiten Goldbänder von denen jedes einzelne Glied brillanten
beſetzt funkelt oder die auf jedem Gliederviereck einen anderen koſtbaren
Stein zeigen Es herrſcht dabei eine gewiſſe äſthetiſche Harmonie ſo daß
man Opale mit Türkiſen abwechſeln läßt und als Gegenſtück zu Rubinen
oder Smaragden Brillanten anbringt Rauchtopaſe und Bernſtein paſſen
zu antikem Straß und Emailleeinlagen auf Armbandſchildern verlangen
eine Perleneinfaſſung Daneben ſieht man biegſam gefaßt Kettenarmbänder
aus den verſchiedenſten edlen Steinen und ganz mit Emaille moirierte
Armringe Dieſelben Ringe faſſen die Anſätze der Sonnenſchirmſtöcke und
Krücken deren ſtarker Knopf mit dem Schmuckarrangement harmoniert

Napoleon I und die Weiße Frau
Unter den mannigfachen Geſchichten die von dem berühmten Schloß

C der Hohenzollern der Weißen Frau erzählt werden dürfte die
ntereſſanteſte diejenige ſein welche eine Begegnung des großen Franzoſen
kaiſers mit dem Geſpenſt im Schloſſe von Bayreuth behandelt Wir ent
nehmen dieſe Geſchichte einem neuerſchienenen Buche von Dr Richard
Hennig über den Modernen Spuk und Geiſterglauben worin auch die
ſonſtige Geſchichte der Weißen Frau erzählt iſt unter anderem auch eine
tragikomiſche Begegnung des alten Papa Wrangel mit dem Schloß
geiſt im Berliner Schloſſe Die Weiße Frau iſt nicht nur auf das
Berliner Schloß beſchränkt ſondern ſoll ſich in allen alten Hohen
zollernſchlöſſern gezeigt haben zuerſt 1486 im Schloß zu Bayreuth
ſpäter auf der Plaſſenburg auf den Schlöſſern in Anſpach Cleve
Darmſtadt Altenburg und erſt ſeit 1598 dem Todesjahr des
Kurfürſten Johann Georg auch im Berliner Schloß Ganz beſonders
unheimlich trieb es nun das ſonſt ziemlich harmloſe Geſpenſt ſeit dem
Jahre 1806 während der Zeit der Franzoſenherrſchaft im neuen d
reuther Schloſſe Einige franzöſiſche Generäle die 1806 im Schloſſe in
Quartier lagen wurden bereits durch die Erſcheinung des Geiſtes zur
Nachtzeit erſchreckt und von dem Geſpenſt inſultiert Noch ſchlimmer er
ging es dem General Espagne der im Frühjahr 1809 das Schloß be

und um Mitternacht in ſeinem Schlafgemach von der Weißen
Frau überfallen wurde die ihn zu erwürgen drohte und ihn ſchließlich
ſamt ſeiner Bettſtelle umſtürzte Den auf ſein Geſchrei herbeleilenden
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Ordonnanzoffizieren erzählte der General daß die Toilette des Geſpenſtes
aufs eſte übereingeſtimmt hätte mit einem die Weiße Frau dar
tellenden Gemälde das irgendwo im Schloſſe hing Espagne ver
ieß auf der Stelle das Schloß und ſuchte ſich ein anderes
Quartier er ſah in dem Erlebnis die Ankündigung ſeines Todes der ihn
denn auch ſehr bald darnach in der Schlacht bei Aſpern erreilte So war
das Bayreuther Schloß bei den Franzoſen wegen ſeines Spukes ſchon recht
verrufen als Kaiſer Napoleon 1812 in die Stadt kam Der Kaiſer war
bekanntlich ſehr abergläubiſch und da er in dem Schloß Quartier nehmen
wollte ſandte er einen Kurier voraus mit dem ausdrücklichen Beſehl man
ſolle ihn nicht in den Zimmern unterbringen wo die Weiße Frau zu
erſcheinen pflege Trotzdem zeigte es ſich daß auch vor ihm dem damals
Allmächtigen das Geſpenſt keinen Reſpekt hatte Was ihm in der einen
Nacht die er im Schloſſe weilen mußte widerfahren iſt iſt nie bekannt
geworden aber daß auch er den Geiſt geſehen hatte bewies er am
nächſten Tage als er merkwürdig unruhig und verſtimmt wiederholt
vor ſich hin murmelte ee maudit chäteau und äußerte er wünſche in
dieſem Schloſſe nie wieder abzuſteigen Auch erkundigte er ſich genau
nach dem im Schloſſe befindlichen Bilde der Weißen Frau und
nach dem Koſtüm in dem ſie dargeſtellt war aber eine Beſichtigung des
Gemäldes lehnte er mit allen Zeichen des Schreckens entſchieden ab
Der Kaiſer hatte ſolchen Reſpekt vor der Weißen Frau bekommen
daß er im nächſten Jahr als er wieder nach Bayreuth kam
wo für ihn ſchon Quartier gemacht war nicht dort bleiben wollte
ſondern lieber am ſelben Abend noch die bedeutende Entfernung bisPlauen zurücklegte um dort zu übernachten Haben nun der Kaiſer

Napoleon und vor ihm ſeine Generäle wirklich das Hohenzollern
Geſpenſt geſehen Oder hat ſie eine Selbſttäuſchung oder ein Betrug
genarrt an denen die Geſchichte von den Erſcheinungen der Weißen
Frau auch ſonſt recht reich iſt Sicheres läßt ſich darüber nicht aus
ſagen wohl aber gibt die Tatſache zu denken daß man im Jahre 1822
als der alte Kaſtellan des Bayreuther Schloſſes Schluter geſtorben war
der gut preußiſch geſinnt und ein wütender Franzoſenfreſſer geweſen war
in ſeinem Nachlaß unter anderen Dingen auch ein Koſtüm der Weißen
Frau ſtand das dem auf dem mehrfach genannten Bilde dargeſtellten
Koſtüm getreulich nachgebildet war

Höflichkeit auf Reiſen
Jn einer Betrachtung der Köln Volksztg über Höflichkeit auf Reiſen

leſen wir Wer kennt nicht die Coupés wo man ſich gegenüberſitzt wie
der ſteinerne Gaſt Wo man kommt und geht ohne einen Laut ohne
das Geſicht zu verziehen Merkwürdigerweiſe kann man dieſe letztere
Beobachtung am häufigſten im Damencoups erſter und zweiter Klaſſe
machen im Gegenſatz zu dem FrauenCoups dritter Klaſſe in dem man
zutraulich mitteilſam und hilfebereit zu ſein pflegt Ein ganz eigenartiges
Zeichen der g jene mißtrauiſche Zurückhaltung Selbſt wenn
man keinerlei Anknüpfung auf Reiſen wünſcht die ja übrigens zu
nichts verpflichtet ſo gibt es doch einige grundſätzliche Regeln der
allgemeinen und Reiſehöflichkeit deren Beachtung man wohl von
anſtändig gekleideten Menſchen verlangen kann Dazu gehört ein kurzer
Gruß oder eine Verbeugung beim Einſteigen gegen die Leute mit
denen man nun die nächſten Stunden wenn nicht gar einen ganzen Tag
verbringen muß Zu den Elementarbegriffen des guten Tones darf man es
auch jedenfalls rechnen den Vorübergehenden Platz zu machen ſich auf
dem eigenen Sitzplatz nicht gar zu ſehr auszudehnen nicht zu ſprechen oder
unnötiges Geräuſch zu machen wenn müde Menſchen in der Nacht zu
ſchlafen wünſchen Ganz gewiß iſt es auch weder ladylike noch
gentiemanlike an ſchönen Ausſichtspunkten bei Erfriſchungsſtationen
oder überhaupt auf allen Haltepunkten das Fenſter allein zu belagern
und Licht Luft und Ausbück zu verſperren Und doch iſt gerade dieſe
letzte Art der Reiſe Unhöflichkeit gang und gäbe geworden ſo daß man
ſich achſelzuckend in dieſe Unart ergibt Gegenüber dieſen elementaren
Nachläſſigkeiten erſcheinen faſt als Kleinigkeiten die Liſten und Kniffe die
angewendet werden um das eigene Coupé vor vorſchriftsmäßiger Beſetzung
zu hüten die Feindſeligkeit mit der man ſolche muſtert die es trotzdem
wagen einzudringen die Unhöflichkeit die ſich darin äußert daß ſich keineHand regt um Jcewerjälligen oder ſchwerbepackten Damen das Einſteigen

zu erleichtern falls ſie micht zufällig jung und hübſch ſind

Ans der Waoche

Hätt Siebenmeilenſtiefel ich
Das wäre ein Fall für michl
Wie wollte ich dann bald am Rhein
Jnmitten fröhlichen Volkes ſein
Bald etwas ſüdwärts mit den Bayern
Ein Feſt nach ihren Gebräuchen feiern
Am Tag drauf mit den Leuten im Herzen

Des deutſchen Reiches lachen und ſcherzen
Und ſchließlich kaum daß ich im Norden
Bel den Berlinern warm geworden
An Oder und Weichſel kurz im Oſten
Des Lebens Wonnen und Freuden loſten

ndes es zöge mich meine immenſe
chwindigkeit auch über die Grenze

Jch wäre plötzlich den Soldaten
Des Zaren in die Quere geraten

Rachdruck verboten

und doch

taten e

einer von


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1906


